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Das Projekt auf einen Blick

Das Projekt „Treff punkt Vielfalt“ macht urbane Wohn-
quartiere lebenswert, indem es naturnahe Grün- und 
Freifl ächen schaff t. Es entstehen attraktive Orte zum 
Erholen und für Naturerfahrungen, die mit nektar- 
und pollenreichen Pfl anzen sowie mit Wasserstellen, 
Totholz und Steinen gestaltet werden. Jung und Alt 
profi tieren von der Um- oder Neugestaltung naturnaher 
Außenfl ächen. Das subjektive Empfi nden der 
Mieterinnen und Mieter gegenüber den Grünfl ächen wird 
in „vorher-nachher“-Befragungen eruiert.

Im Verlauf des Projekts sind unterschiedliche 
Veranstaltungen geplant. Sie alle fördern auf 
ihre Weise die Akzeptanz des ökologischen 
Grünkonzepts:

• Informationsveranstaltungen für Führungskräfte,
   Mieter- und Anwohnerschaft, Gartendienstleistende
• Gestaltungsworkshops
• Pfl anz- und Pfl egeaktionen
• Mieterfeste zur Einweihung der neuen Flächen
• Fortbildungsseminare für Gartendienstleistende 
• Naturerfahrungsworkshops

Die Ergebnisse aus den Planungs-, Beteiligungs- und 
Umsetzungsprozessen der beiden Teilprojekte werden 
in einem praxisorientierten Handlungsleitfaden 
zusammengeführt.
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Großes Potential entfalten…

Die Gesamtmenge nichtversiegelter Freifl ächen im 
Wohnbau beträgt bundesweit ca. 680.000 Hektar.

Mehr als acht Millionen Mieter und Mieterinnen in 
Deutschland werden von wenigen tausend gewerblichen 
Anbietern mit Wohnraum versorgt. Wenn es gelingt, 
mit Hilfe von Wohnungsunternehmen mehr naturnahen 
Erlebnisraum vor die Haustür von Millionen von 
Bürgerinnen und Bürger zu bringen, sind wir dem Ziel, 
die biologische Vielfalt in den Städten zu fördern, einen 
großen Schritt näher gekommen.

Naturnahe Gestaltung und Pfl ege 
von Wohnquartieren

Projekt: Treff punkt Vielfalt
Naturnahe Gestaltung und
Pfl ege von Wohnquartieren



Motivation – Ziel – Vision 

Allgegenwärtig: viel Fläche - wenig los. Betreten verboten ...

Naturnah gestaltete Grünfl ächen können in Städten 
maßgeblich zur Lebensqualität der Anwohnerinnen und 
Anwohner beitragen. Stadtgrün entfaltet dabei Wirkung 
auf vielen Ebenen – es tut dem sozialen Miteinander gut, 
hilft bei der Klimaanpassung und fördert die Artenvielfalt. 

Mit dem neuen Modellprojekt „Treff punkt Vielfalt“ eta-
blieren die Stiftung für Mensch und Umwelt, Berlin und 
der Wissenschaftsladen Bonn e. V. mit ausgesuchten 
Wohnungsunternehmen ein Grün- und Freifl ächen-
management, das nach ökologischen Gesichtspunkten 
ausgerichtet ist.

Mit angepassten Maßnahmen der Kommunikations- und 
Bildungsarbeit wird die Akzeptanz für das ökologische 
Grünfl ächenmanagament gefördert.

Unsere Vision ist, dass die naturnah gestalteten Außen-
fl ächen nicht nur akzeptiert werden, sondern begeistern 
und viele andere Akteure im Wohnungsmarkt zur Nach-
ahmung anregen. 

Teilprojekt: Naturnahe Umgestaltung 
unterschiedlicher Grünfl ächentypen
[Stiftung für Mensch und Umwelt] 

In diesem Teilprojekt werden verschiedenartige, natur-
fern gestaltete Grünfl ächentypen (wie z.B. kurz ge-
haltene Rasenfl ächen, Hintergarten, Müll- und Rad-
stellplatz u.a.m.) mithilfe heimischer Blühpfl anzen 
nach naturnahen und ästhetischen Gesichtspunkten 
umgestaltet. An insgesamt fünf Standorten der drei 
ausgewählten Berliner Wohnungsbaugenossenschaften 
werden Staudenbeete, Blumenwiesen und Hecken angelegt. 

Daneben bereichern Gartenstrukturen wie Trocken-
mauern, Totholz, Lesesteine sowie Nisthilfen für 
Wildbienen, Vögel, Igel und Fledermäuse die neu 
aufblühenden Außenfl ächen. Die Umsetzung wird 
durch einen Naturgartenfachbetrieb realisiert. In dem 
Berliner Modellvorhaben werden mindestens 6.000 
Quadratmeter Fläche ökologisch aufgewertet. 

Ziel dieses Teilprojektes ist es, Akzeptanz und Ver-
ständnis für die naturnahe Gestaltung und Pfl ege der 
Außenanlagen bei der Mieterschaft, den Vorständen
der Wohnungsunternehmen und Gartendienstleistungs-
betrieben zu verbessern. Durch gelungene Umsetzungs-
beispiele sollen andere Wohnungsunternehmen zur
eigenständigen Umsetzung angeregt werden. Dazu 
werden Infoveranstaltungen vor Ort und Weiterbildungs-
seminare durchgeführt sowie ein Handlungsleitfaden 
erstellt.

Aus alt mach neu! Neue Blumen braucht das Land.

Im diesem Teilprojekt entstehen in ausgewählten Städten 
jeweils Modellfl ächen für kleine, naturnah gestaltete 
„PikoParks“. Kooperierende Wohnungsunternehmen 
stellen hierfür geeignete Flächen von mindestens 300 
Quadratmetern zur Verfügung. 

Neben der Förderung von biologischer Vielfalt steht in
diesem Teilprojekt die Erholungsfunktion für die Mieter-
innen und Mieter sowie deren aktive Beteiligung an der 
Realisierung der Parks im Fokus.

In Erfurt, Dortmund und Bonn entstehen die ersten 
PikoParks. Weitere Städte sollen folgen. Mieterinnen 
und Mieter sowie Anwohnerinnen und Anwohner werden 
aktiv einbezogen, an der Entstehung der kleinen, wert-
vollen Oasen in ihren Wohnquartieren mitzuwirken.

Interessierte Bewohnerinnen und Bewohner bekommen 
keinen vollendeten PikoPark vorgesetzt, sondern bringen 
sich unter fachlicher Leitung bei der Planung, Gestaltung 
und/oder Pfl ege der Fläche aktiv ein. Diese Mitmach-
aktionen laden dazu ein, altbekannte oder neue Nach-
barn zu treff en und mehr über die heimische Natur zu 
erfahren. 

Teilprojekt: Naturnahe Anlage eines neuen 
Grünfl ächentyps: PikoPark 
[Wissenschaftsladen Bonn e.V.] 

In Workshops die Ideen der Mieter sprudeln lassen
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